
Biolebensmittel und Bioverpackung-

Erfahrungen und Erwartung des 
Handels

3. Tagung
„gute Partner

für gute Lebensmittel”





Teilnahme am Kassler 
Modellversuch

Mai 2001 bis November 2002

Produkte:

• Tragetaschen

• Knotenbeutel

• Paprika im Flow Pack

• Joghurtbecher

• Kekstüten

• Windelverpackung





Verbraucherakzeptanz*

Über 85 %  halten die Idee, übliche 
Kunststoffverp. durch biologisch abbaubare 
Verp. zu ersetzen für gut
75 % würden mit Sicherheit oder evtl. 
Mehrkosten in Kauf nehmen
80 Prozent beurteilten die Qualität der 
BAW Verp. als gut oder sogar sehr gut 
87 Prozent würden sie wieder kaufen

*Daten Modellprojekt Kassel



Modellversuch Kassel -
Erfahrungen
Positiv

Hohe Verbraucherakzeptanz

Negativ
Produkte noch nicht ausgereift

Geringe Auswahl

Hoher Preis

Ökologisch (noch) nicht vorteilhafter



Motivation für “Bio“-
verpackungen
Was ist wichtiger? 

Biolebensmittel

Verpackungen aus 
nachwachsenden Rohstoffen

Pflanzen als Energieträger

Kompostierbare Verpackungen



Motivation für “Bio“-
Verpackungen

Weniger Lebensmittelskandale 
ausgelöst durch Verpackungs-
bestandteile

CO2 Reduzierung im Gegensatz 
zu konventionellen Kunststoffen 

sinnvolle Förderung von nachwachsenden 
Rohstoffen => erst Verpackung, dann 
energetische Verwertung, Recycling oder 
Kompostierung 



Erwartungen/Anspruch an 
eine “Bio“-Verpackung

Hoher Anteil an nach-
wachsenden Rohstoffen

Keine Bio Lebensmittel als 
Verpackungen

Keine Gentechnik für “ Bio“-
Verpackungen 

Biologisch abbaubar



Anforderungen an 
Verpackungen

Optik/Haptik

Preis

Image

Funktionalität 

Produktschutz / 

Shelf Life

Ökologie



Nachhaltige Verpackung

ÖkobilanzVerbraucher-
akzeptanz

Produkt-
schutz

Shelf life CO2

Nachwachsende 
Rohstoffe

Recycling/EntsorgungPreis

Funktionalität

WiederverwendbarkeitZweitnutzen



Rechtliche Aspekte bei „Bio“-
Verpackungen

Verpackungsverordnung:
� Ausnahmeregelung bis 2012 bei 

vorliegendem Zertifikat der Kompostierbarkeit

� Befreiung vom Dosenpfand – aber lizenzpfl.

Bioabfallverordnung / 
Düngemittelverordnung
Lebensmittelrecht
Schadstofffreiheit ??



Einsatz im Handel

Einsatzbereiche
Einweggeschirr +++

Tragetaschen +++

Sonstige Serviceverpackungen ++

Frische Brot und Backwaren + 

O & G Verpackungen +

Non-Food Verpackungen +

Fleisch- oder Käseverpackungen -



Probleme

Reduzierte Maschinengeschwindigkeiten

Kürzere MHDs

Geringere Variationsmöglichkeiten

Lagerfähigkeit der Verpackungen 

Keine / wenig Langzeiterfahrungen

Einsatz im Handel



Marketingkonzept

Biologisch abbaubar

Nachwachsende Rohstoffe

Ist „Biologisch abbaubar“
das richtige

Marketingkonzept?



Marketingkonzept

??



Marketingkonzept



Marktlage

“Bio“-kunststoffe sind bereits in vielen Bereichen 
technologisch ausgereift und einsetzbar, nur der 
Mehrpreis verhindert flächendeckenden Einsatz

In technisch anspruchsvollen Anwendungen sind noch 
Grenzen gesetzt (Barriereeigenschaften), 
in einigen Anwendungen haben “Bio“-Kunststoffe
bereits von Hause aus bessere Eigenschaften

Der Markt an Verpackungen aus “Bio“-Kunststoffen
boomt im westlichen Europa und geht an Deutschland 
vorbei

Geringe Anlagenkapazitäten verteuern das Material



Resume

Ein vollständiges Bio-Sortiment mit BAW-

Verpackungen ist zur Zeit noch meist

technisch nicht möglich

preislich unattraktiv

Rechtliche Probleme nicht vollständig gelöst

Produktionskapazitäten nicht ausreichend



Resume

Entwicklung in Kooperation über die gesamte 
Lieferkette

Vorteile gezielt nutzen

Klares Marketingkonzept

Zukunftstechnologie

Sehr positives Verbraucherimage



gute Lebensmittel brauchen
gute Verpackungen

Rainer Würz

tegut... Gutberlet Stiftung & Co.

Qualität und Umwelt

Tel: 0661/104837

Fax: 0661/104-990-837

Mail: wuerz_r@tegut.com

http://www.tegut.com


